
Mobilitéit – mol sou mol sou!

Die moderne Stadtbahn  
- eine Zeitenwende in der Mobilitätspolitik
Die Eröffnung einer Teiltrasse der modernen Stadtbahn 
sowie der Standseilbahn Pfaffenthal-Kirchberg sind 
Meilensteine auf dem Weg zu einer nachhaltigen Mobi- 
lität.
Für den Mouvement Ecologique, der am Ursprung der 
Idee stand und sich in all diesen Jahren - gemeinsam 
mit zahlreichen anderen Akteuren aus Gesellschaft und 
Politik - in unzähligen Aktionen und Stellungnahmen für 
das Projekt einer modernen Stadtbahn engagierte, hat 
die Realisierung der Stadtbahn eine sehr hohe symbo- 
lische Bedeutung, aus der Sicht der Mobilitätsplanung 
aber auch für eine neue Urbanität!
Dass die Entscheidung so lange Zeit gebraucht hat, mag 
man bedauern: die langjährige Diskussion zeigt jedoch 
auch die Bedeutung einer öffentlichen Meinungsbildung 
auf, wenn es um grundsätzliche Orientierungen in der 
Politik geht.
Nun gilt es in Zukunft den Ausbau des Stadtbahnnetzes 
weiter prioritär voran zu treiben und konsequent in den 
öffentlichen Transport und die sanfte Mobilität zu inves-
tieren! 
Um die Bedeutung von gesellschaftlichem Engagement 
aufzuzeigen ebenso wie die vielen „Hin und Hers“, die 
der Realisierung voraus gingen, hat der Mouvement 
Ecologique eine attraktive Broschüre mit einer ganzen 
Reihe von Presseausschnittes aus den vergangenen 
Jahrzehnten, einem kleinen geschichtlichen Überblick, 
einer Darstellung der Pro- und Contraargumente mit 
dem Titel „Den Tram: eng Visioun gëtt Realitéit – Ge-
sellschaftlechen Engagement lount sech“ herausgege-
ben. Diese fand besonderen Anklang auch, weil die En-
twicklung etwas ironisch kommentiert wurde. 

„Lëtzebuerg nach méi attraktiv fir de 
Foussgänger maachen!“
Den Fußgänger in den Fokus der Mobilität zu setzen, war 
das Ziel eines sehr gut besuchten Seminars des Mouve-
ment Ecologique mit dem Titel „Lëtzebuerg nach méi 
attraktiv fir de Foussgänger machen!“ der Anfang des 
Jahres stattfand (in Kooperation mit dem „Klima-Bündnis 

Lëtzebuerg“ und unter der Schirmherrschaft des Nach- 
haltigkeitsministeriums). Fakt ist, dass der Fußgänger 
immer noch eher stiefmütterlich behandelt wird, sowohl 
bei der generellen Planung einer Ortschaft als auch bei 
der Planung einer Siedlung oder Straßenumgestaltung. 
Es fehlen häufig noch direkte, schnelle, barrierefreie und 
sichere Verbindungswege innerorts und zwischen den 
Ortschaften. Der Straßenraum sowie öffentliche Plätze 
werden zu sehr vom fahrenden und stehenden Auto 
geprägt,  als dass sie für den Menschen als Aufenthalts-
raum gestaltet wären.
Im Rahmen des sehr gut besuchten und informativen 
Seminars wurden Maßnahmen sowohl zur Förderung 
des Fußgängerverkehrs als auch zur Erhöhung der Sicher- 
heit der Fußgänger vorgestellt, illustriert anhand von 
Beispielen aus dem Ausland. Ein Instrument sei dabei be-
sonders hervorgehoben, da es exemplarisch helfen kann, 

2017 wurde der Ausbau des öffentlichen Transportes weitergetrieben. Absolut herausragend ist dabei, dass nach über 
30 Jahren Engagement die moderne Stadtbahn endlich Realität wurde. Bemerkenswert sind aber auch „kleinere“ 
Initiativen, wie jene, dass die BürgerInnen endlich mittels regionalen Versammlungen in die Planung des öffentlichen 
Transportes eingebunden werden.

Jedoch: 2017 wurden ebenfalls die Arbeiten an der Umgehung von Bascharage vorangetrieben und der Ausbau der A3 
entschieden. Demnach: nach Ansicht des Mouvement Ecologique sind wir weit von einer kohärenten Mobilitätsplanung 
entfernt. Die Herausforderungen sind nach wie vor erheblich, eine Prioritätensetzung unabdingbar... nicht zuletzt 
auch aufgrund des stetigen Wachstums der Bevölkerung und der wirtschaftlichen Aktivitäten.
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die Situation der Fußgänger weitgehend zu verbessern: 
der Fußgängercheck. Hier erfolgt durch die BürgerIn-
nen selbst eine sehr konkrete Analyse der Ist-Situation, 
woraufhin Verbesserungsvorschläge erarbeitet werden. 
Es wäre zu hoffen, dass eine Luxemburger Gemeinde 
mit dem guten Beispiel vorangehen und einen derarti-
gen Fußgängercheck auf exemplarische Weise angehen 
würde, auch zur Inspiration anderer Gemeinden.

De Projet vun der Verkéiersberouegung N7:  
E grousse Sprong no vir fir den Dall,  
ma Verbesserunge si méiglech!
Das Versprechen das Alzettetal vom Verkehr zu entlas-
ten und die Nationalstraße N7 zu verkehrsberuhigen war 
eines der zentralen Argumente für den Bau der Nord-
straße. Die Nordstraße ist mittlerweile eröffnet, eine Ver-
kehrsberuhigung des Alzettetales hat aber immer noch 
nicht stattgefunden. Der Mouvement Ecologique und 
seine Regionalen Uelzechtdall und Miersch an Emgéi-
gend setzen sich deshalb seit Jahren dafür ein, dass das 
Versprechen der Verkehrsberuhigung eingehalten wird. 
2017 war es endlich soweit. Das Nachhaltigkeitsministe-
rium legte konkrete Pläne zur Verkehrsberuhigung der 
N7 vor, die scheinbar weitgehend die Zustimmung der 
Gemeinden finden. Auch der Mouvement Ecologique 
begrüßte deren grundsätzliche Orientierung. Die geplan-
te Verkehrsberuhigung würde zu einem neuen Bild der 
Ortschaften im Alzettetal führen, Fußgänger und Rad-
fahrer bevorteilen und eine systematische Verkehrsberu-
higung und Durchgrünung erlauben. Dabei erstellte der 
Mouvement Ecologique aber zusätzlich eine ganze Reihe 
von Verbesserungsvorschlägen an dem staatlichen Ent-
wurf, die den zuständigen Akteuren zugestellt wurden.

Der Ausbau der A3:  
Symbol für eine falsche Mobilitätspolitik und 
fehlende finanzielle Prioritätensetzung
Als falsche Entscheidung im Sinne einer zukunftsfähigen 
Mobilität wertet der Mouvement Ecologiqe weiterhin 
den nunmehr beschlossenen Ausbau der A3 zwischen 
der französischen Grenze und dem Gaspericher Kreuz.

Auch diese Regierung führt demnach die Doppelstrate-
gie des parallelen Ausbaus des öffentlichen Transportes 
und des Straßenverkehrs weiter. Nur die Argumentation 
hat gegenüber früher etwas geändert: standen ehemals 
verkehrspolitische Argumente für den Ausbau der A3 im 
Fokus, so sind es nun „sicherheitstechnische“.

Die Entscheidung für den Ausbau der A3 reiht sich somit 
ein in eine Politik, die de facto in eine verkehrspolitische 
Sackgasse führt! Neue Straßen lösen die Probleme nicht, 
so die Maxime des Mouvement Ecologique, sondern 
ziehen höchstens neuen Verkehr an. Gerade bei der A3 
wird es so sein, dass aus einem längeren, ein breiterer 
Stau wird. Gefordert wird weiterhin ein Umdenken und 
ein prioritäres Umsetzen von Maßnahmen zur Förderung 
des öffentlichen Transprtes und der sanften Mobilität.

Mobilitätsentwicklung und Rifkin-Studie
Einzelnen Projekte übergeordnet ist die Frage, welche 
grundsätzliche Entwicklung der Mobilität wir in Luxem-
burg wollen. Immer wieder setzt sich der Mouvement 
Ecologique für eine Priorisierung des öffentlichen Trans-
ports ein, wobei die wesentlichen Fortschritte, die in den 
vergangenen Jahren in diesem Bereich gemacht wurden, 
absolut anerkannt und begrüßt werden.
Zur Förderung der grundsätzlichen Diskussion organi- 
sierte der Mouvement Ecologique, neben anderen Ini- 
tiativen, zudem im Rahmen seiner verschiedenen 
Themenabende zum Rifkin-Prozess, einen Informa-
tionsabend rund um die Fragestellungen zur  Mobilität. 
Im Laufe der Veranstaltung wurden von Verantwortlichen 
der Rifkin-Gruppe die im Rahmen der Strategie entwickel- 
ten Vorschläge vorgestellt, anschließend wurden sie von 
den zahlreichen TeilnehmerInnen lebhaft diskutiert.

Gemeinden aktiv im Sinne einer 
menschengerechten Mobilität
2017 war das Jahr der Gemeindewahlen. Dank Mitglie- 
derforen und zahlreichen Sitzungen wurden sehr konk-
rete  Anregungen für die Gemeinden erstellt. Diese 
werden hoffentlich den Gemeinden über die gesamte 
Legislaturperiode hinaus als Inspiration dienen.
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Landesplanung, Tempo 30, sanfte Mobilität ... 
Es fanden mehrere Unterredungen zum Thema Mobilität 
statt, u.a. auch mit Nachhaltigkeitsminister François Bausch 
und seinen Beamten. Dabei standen die Themen an, die 
uns seit Jahren begleiten: Priorisierung des öffentlichen 
Transports / Einwände gegen den geplanten teilweisen 
Ausbau der A3 und der Umgehungsstraße von Bascharage, 
Förderung des grenzüberschreitenden öffentlichen 
Verkehrs, Notwendigkeit der stärkeren Förderung 
von Tempo 30 und Tempo 20-Arealen, Bedarf einer 
Reorganisation des öffentlichen Personennahverkehrs, 
Ausbau der Fahrradpisten, Planung von Siedlungsprojekten 
unter Einbeziehung der Mobilitätsfrage u.a.m. 
Weitere Themen waren die Gestaltung der multimodalen 
Plattformen sowie einzelne Bauprojekte, wie z.B. die 
geplante Busspur von Gonneringen nach Dommeldingen.
Diskutiert wurde in diesem Zusammenhang ebenfalls, 
ob - im Falle eines weiteren steten Wachstums unseres 
Landes - überhaupt eine Chance bestehe, dass der Ausbau 
der Verkehrsinfrastrukturen mit dieser Entwicklung 
Schritt halten kann. Der Mouvement Ecologique ist der 
Überzeugung, dass dies auf Dauer nicht möglich sein wird: 
der Nachholbedarf ist schlicht zu groß!

Eingriffe in die Natur für den Bau von 
Verkehrsinfrastrukturen müssen  
kompensiert werden...
Gesetzlich vorgeschrieben ist eine Kompensierung 
jedweder Zerstörung unserer natürlichen Umwelt 
durch Bauprojekte. So auch für den Straßenbau 
oder den Ausbau des öffentlichen Transportes. Es 
fand diesbezüglich ein reger Austausch mit dem 
Nachhaltigkeitsministerium statt. Dieses arbeitet an 
der Erbschaft der vergangenen Regierungen, endlich 
die notwendigen Kompensierungsmaßnahmen für 
den Bau der Nordstraße um- bzw. durchzusetzen, 
muss aber ebenfalls die notwendigen Arbeiten nach 
der Realisierung des „Tramschapps“ umsetzen. Der 
Mouvement Ecologique drängte immer wieder auf 
hochwertige Kompensierungsmaßnahmen aus Sicht des 
Naturschutzes. 2018 wird ein entscheidendes Jahr, was 
diese Umsetzungen angeht.

Reorganisation des öffentlichen Transportes 
und regionale Mobilitätskonzepte: 
gemeinsam mit den BürgerInnen angehen!
Seit Jahren setzt sich der Mouvement Ecologique dafür 
ein, heutige und potentielle Kunden stärker in die 
Planung des öffentlichen Transportes einzubeziehen 
(an die Kundenwünsche angepasste Fahrzeiten, bessere 
Abstimmung Bus/Zug, angepasste Linienführungen, 
u.a.m.).

2017 fanden dann auf Einladung des Nachhaltigkeitsmi- 
nisteriums endlich regionale Versammlungen statt, in 
denen BürgerInnen ihre Vorschläge zur Verbesserun-
gen des regionalen Busnetzes einbringen konnten. Der 
Mouvement Ecologique begrüßt diese Entwicklung aus-
drücklich und hofft, dass diese Bürgerbeteiligung noch 
ausgebaut und zum Standard wird. 

Welche Entwicklung für den Flughafen?
Der Flughafen war immer wieder Thema des Mouvement 
Ecologique und seiner Regionalen Stadt Luxemburg sowie 
Syrdall. Fakt ist, die Flugbewegungen nehmen weiter zu, 
vor allem auch die Anzahl der Nachtflüge. Besonders 
in die Aktualität rückte das Dossier erneut, nachdem 
Lärmkarten für das Flughafenareal vorgestellt wurden, 
die nach Ansicht des Mouvement Ecologique absolut 
unzufriedenstellend sind. Der Mouvement Ecologique 
bleibt der Überzeugung, dass es eine Begrenzung der 
Lärmbelastung durch verbindliche Grenzwerte geben 
muss, die ggf. Einschnitte in den Flugbewegungen 
fordern. Auf jeden Fall gilt es die Nachtruhe weitaus 
stärker zu respektieren. 
Der Mouvement Ecologique erstellte in diesem 
Zusammenhang konkrete Anregungen für einen 
effektiveren Aktionsplan zur Lärmbekämpfung und 
forderte eine Offenlegung der anvisierten Entwicklung 
des Flughafens. Außerdem fand eine Unterredung mit 
Nachhaltigkeits- und Infrastrukturminister François 
Bausch, dem Mouvement Ecologique und seinen 
Regionalen Stadt Luxemburg und Syrdall zum Thema 
Flughafen statt. Noch ist die Situation aber sehr 
unzufriedenstellend, zahlreiche Maßnahmen im Sinne 
eines verstärkten Schutzes der Umwelt sowie der 
Anrainer drängen sich auf.

Aktiv vor Ort
Wichtig ist auch das Engagement des Mouvement 
Ecologique, zusammen mit einzelnen Regionalen vor 
Ort, für eine andere Mobilitätspolitik. Erwähnt sei 
- stellvertretend für andere - eine „Fahrradtour“ in 
Ettelbrück, bei welcher BürgerInnen ihre Anregungen zur 
Verbesserung des Radverkehrs anbringen konnten. 

Zur “Tanktourismusstudie” sowie zum Thema 
“Baumalleen und Straßenbäume” siehe Kapitel 
“Wirtschaft” sowie “Energie und Klima” bzw. 
“Naturschutz”.
 

44


